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Woucmluvftuvm
VON * * *

Illustration von W. Andermatt

I. lieh aufgeschichtete dürre Tannenholz.

Die Hütte hatte er wie erwartet Doch er wagte es nicht, ein h euer anzu

leer vorgefunden. Für die'erste Nacht war zünden. Der Rauch könnte ihn verraten,

er hier sicher. Niemand würde in dieser Nieder setzte er sich an den Tisch, legte
Jahreszeit herauf ins Maiensäß kommen, e*ne a^e Brieftasche vor sich hin und

am allerwenigsten bei diesem Wetter. Der begann, seine Barschaft zu zählen. Es

Regen peitschte gegen die verschlossenen waren genau siebenhundert Franken. Das

Fensterläden, und wenn der Wind durch war nudlr Geld, als er je besessen hatte,

das Kamin blies, entstand ein wimmern- Doch was nützte es ihm letzt> da er hun"

der Ton, fast wie von einem menschlichen gerte und fror! Wie hätte er eine Hun-
Wesen dertfrankennote wechseln können, ohne

Der Mann saß mit dem Rücken zur Verdacht auf sich zu lenken, und über-

Wand, beide Ellbogen auf dem Tisch und llauPL ~ ins Dorf getraute er sich schon

den Kopf in die Hände gestützt. Jetzt £ar nicht mehr.

schob er die illustrierte Familienzeit- Dieser Wind! Ja, wenn der Wind
schrift, die er vorgefunden hatte, weg. nur nicht so heulen würde wie — ja, wie
Dabei fiel sein Blick aufs Datum: 31. Mai das Wimmern eines Menschen im Todes-

1935. Und heute schrieb man bereits den kämpf.
2. November. Er stand auf und begann Er warf sich auf die Bettstelle, doch
in der Hütte hin und her zu laufen, um an Schlaf war nicht zu denken. Hart-
die durchfrorenen Glieder zu erwärmen. näckig drängten sich seinem Geiste die
Im stundenlangen Regen hatten die Klei- Ereignisse der letzten 24 Stunden auf.
der sich voll gesogen. Wiederholt fiel sein Wie gründlich hatte er die Tat doch vor-
Blick auf den Kochherd und das sauber- bereitet, die alte Frau Kilian beobachtet
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Novembersturm
von * *

nation von ^ncie^/natt

I. Zicü 3uk^e8cûieûteìe dürre ^anuenüel^.

Die Idûîîe ÛÂîîe er wie ervvÂrìeî Deeü er W3^îe 68 uieûî, ein là euer uu^u
leer vorgekunàen. Kür àie'erste lVackt wer ààen. ver Bauck könnte ikn verre te in

er kier sicker. kkiemanà wîiràe in àieser iiieàer setzte er sick en àen lisck, legte
àakres^eit kerauk ins VIeiensëk kommen, ^^ns eite Briektascke vor sick kin nnà

ein allerwenigsten kei àiessin iVstter. ver kegann, seine Larsckakt ?u ?eklsn. ks

liegen peitsckte gegen clis verscklossensn waren genen siekenkunàert kranken, vas
kensterläclsn, nnà wenn àer Winà ànrck inekr Oelà, als er je kssssssn kette,
àas liainin klies, entstanà ein winunern- ^ock was nützte es ikin jet-t, àa er knn-
àer Kon, kast wie von einsin insnscklicksn Acrts nnà kror! IVie katte er eins IIun
^êssn àertkrankennote wecksein können, okns

ver Mann sell mit àem Bücken -ur Vsràackt auk sick ^u lenken, nnà üker-

VVanà, keiàe kllkogen ank àem l'isck nnà ^aupt - ins vork getraute er sick sckon

àen kopk in àie llanàs gestützt. .let^t ?^r nickt mekr.

sckok er àie illustrierte kamilien?eit- visser IVinà! àa, wenn àer Winà
sckrikt, àie er vorgekunàen katte, weg. ""r nickt so Keulen wûràe wie — ja, wie
vakei kiel sein Blick auksvatum: ZI. Mai àas Wimmern eines Menscken im loàes-
1935. vnà keute sckriek man ksreits àen kampk.
2. lVovemker. kr stanà auk nnà kegann kr wark sick auk àie Bettstelle, àock
in àer klütts kin nnà ker xu lauken, um an Lcklak war nickt ?u àenken. klart^
àie àurckkrorenen Olieàer ?u erwärmen. näckig «krängten sick seinem (leiste àie
Im stunàenlangen Iisgen katten àie Xlsk kreignisss àer letzten 24 Ltunàen suk.
àer sick voll gesogen. Wieàerkolt kiel sein Wie grümllick katte er àie kat àock vor-
Blick auk àen liockkerà unà àas säuker- kereitet, àie alte krau Xilian keokacktet
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Auf einer Reise in Afrika wollte ein
reicher Amerikaner, um auszureiten, ein Kamel
mieten. Vor einer Pyramide standen zwei
Kamelbesitzer, die in einen lebhaften Streit
gerieten, welchem das lohnende Geschäft zufallen
sollte.

Da sagte der Amerikaner: Reitet um die
Wette! Der soll gewinnen, dessen Kamel als
zweites ans Ziel kommt. Den will ich mieten.

Ratlos standen die Kamelbesitzer und wußten

nicht, wie dieses seltsame Rennen zu
gewinnen wäre. Ein Scheich, der abseits dem ganzen

Handel zugesehen hatte, trat an sie heran
und flüsterte ihnen etwas ins Ohr. Wie besessen

stürzten die beiden Kamelbesitzer auf die
Kamele, und wild ritten sie die Wette um die
Pyramide.

Frage :

Was flüsterte Ihnen der Scheich ins Ohr?
Auflösung Seite S8

Wir bitten unsere Leser, uns weitere: in
schweizerischen Zeitschriften und Zeitungen
noch nicht publizierte Denksportaufgaben
einzusenden, wenn möglich solche, die nicht
mathematischer Natur sind. Die angenommenen
Einsendungen werden honoriert.

und festgestellt, daß sie jeden Dienstag
ihr Haus an der Platanenstraße verließ
und erst abends zwischen neun und zehn
Uhr zurückkehrte, und an diesem Tage
hatte auch das Dienstmädchen seinen
freien Nachmittag, den es nie zu Hause
zubrachte. Dreimal hatte er als Hausierer
vorgesprochen. Das letztemal hatte sie
ihm nichts abgekauft, ihm aber einen
Zwanziger in die Hand gedrückt. Wie

deutlich hatte er doch beobachtet, wie sie
drinnen in der Stube ihr Geld in der
Kommode versorgte. Viel, viel Geld mußte
sich dort befinden. Hatte doch kürzlich
der Gaseinzüger auf eine große Note
nicht herausgeben können! Das hatte er
zwar nicht selbst beobachtet, doch in der
Kneipe im Welschdörfli hat er es
erlauscht. Es galt also rasch zu handeln,
wollte ihm nicht ein Kollege
zuvorkommen.

Wenn nur nicht ausgerechnet an
diesem Dienstag die Frau Kilian so

frühzeitig heimgekommen wäre
Es war stockfinster geworden. Der

Regen hatte etwas nachgelassen. Hiiiii,
heulte der Wind.

Immer wieder drängte sich die fatale
Szene seinem Geist auf. Er wollte diese
Gedanken verscheuchen, sich Pläne für
die Zukunft schmieden, überlegen, wie er
von hier weiter fort käme und was er
dann jenseits der Grenze mit dem vielen
Geld anfangen wolle. Doch je weiter die
Nacht fortschritt, desto weniger war er
Herr über seine Gedanken. Schreie tönten
durch die Nacht, wie das Schreien eines
kleinen Kindes, aber er wußte, daß es das
Bellen eines Fuchses war. Dennoch ging
es ihm durch Mark und Bein, schnürte
ihm den Herzmuskel zusammen. Er rollte
sich auf der Bettstatt von einer Seite auf
die andere.

Plötzlich war es ihm, als öffne sich
die Türe. Lautlos. Herein trat eine weibliche

Gestalt, die langsam und lautlos auf
ihn zutrat. Er wollte sich aufrichten, fliehen

doch die Glieder rührten sich
nicht, als hielte eine zentnerschwere Last
sie nieder. Jetzt war die Gestalt bei seiner
Bettstatt angelangt. Jetzt konnte er sie
auch deutlich erkennen « Nein, nein,
nein! » Er wollte aufschreien, aber der
Druck auf der Brust ließ ihn keinen Laut
hervorbringen. Und was tat die Gestalt
jetzt? Aus einer Tasche holte sie ein
Bündel Papier hervor, Geldscheine, beugte
sich über ihn und fing an, ihm die Banknoten

auszuzählen. Und während sie
auszählte und die Noten auf seine Brust
legte, rieselte es aus einer klaffenden
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^.uk einer lìeise in ^5ri^a wollte ein rei-
clier ^nieril^aner, nin ans^nreiten, ein Daniel
niieten. Vor einer k^rainiâe staudou ^vvei Xu-
inellzesitxer, clie in einen lekliakten Ltreit A6-
rieten, weleliern das lolinenâe (?esääkt ^u5a11en

sollte.
Da ssAte cler ^ineril^aner: lìeitet nrn die

Wette! Der soll gewinnen, dessen Xainel als
2lN6l't65 ans ?nel l^onnnt. Den will ieli mieten.

lìatlos standen die Kanieldesit/er und wuIZ-
ten nielit, wie dieses seltsame kennen ?u Ae-
winnen wäre. Xin Lelieieli, der akseits déni Kau-
xen Idandel ^uAeselien liatte, trat an sie lreran
und klüsterte ilinen etwas ins Olir. Wie lzeses-

sen stürmten die beiden Xainellzesitxer auf die
Xamele, und wild ritten sie die Wette um die

I^rainide.
ffgge:
Was flüsterto limen öer Sciisivti ins l)kr?

^u/?ö5unF 5eite

i?ittsu unsers lesser, uns lueltere, in
se/iluel'seri'sâen ^eitse/lri/ten und ^eitunFen
nos/?, niât /?ui?/i2lerte Oen/cs/?ortau/^aden
einzusenden, u>enn mô'F/iâ so/e/ie, die nie/it ma-
t/ieinatisâer iVatur sind. Die an^enoninienen

unà ksstAsstellt, àall sis jeàen LienstaA
ilrr klau s an àer Llatanenstrake verlisk
un à erst adeiràs xwisclren neun unà ?elrn
Llrr xurücddelrrte, unà an àiesein laAe
lratts auclr àas lDisnstniaàclren seinen
kreisn I^aclrinittaA, àen es nie ?u lälause
^ulrraclrte. Nreinral lratts er als Hausierer
vorZesproclisn. Das lstxtenral lratts sie

ilrin niclrts alrAedaukt, iinn alrsr einen
?iwan?ÌAer in àie Nanà Aeàrûcdt. Wie

àeutliclr lratts er àoclr deolraclrtst, wie sie

Irinnen iu àer Studs iirr Lelà in àsr
Lonrnioàe versorAte. Viel, viel Lelà luullts
siclr àort dekinàsn. Hatte àoclr dürxliclr
àsr Lassin?ÜAsr auk eine grolle Klots
niclrt lrerausAelren dünnen! Das lratts er
?war niclrt ssllrst dsolraclrtet, àoclr in àer
Kneipe iin Welsolràôrkli liat er es er-
lausclrt. Ls Aalt also raselr ?.u Iranàeln,
wollte ilrnr niclrt sin XollsAe ?uvor-
do innren.

Wenn nur niolrt ausAereclrnst an àis^
sein DienstaA àie Lrau Lilian so krülr-
^eitiA IrsiinAedonrinen wäre.

Ls war stocdkinstsr Asworàen. Der
lkegen liatte etwas naclrAslasssn. Iliiiii,
Ireults àer Winà.

Iininer wieàsr àrânAte siclr àie katals
8^ens ssinein Lsist auk. Lr wollte àiese
Leàanden versclreuclrsn, sielr Lläns kür
àie ?,udunkt sclrnrisàen, ülrsrleAsn, wie er
von liier weiter kort däins unà was er
àann jenseits àer Lrenxs urit àein vielen
Lelà ankanAsn wolle, Noclr je weiter àie
l>kaclrt kortsclrritt, àesto weniger war er
Ikerr üdsr seins Leàanden. 8clirsie tönten
àurclr àie àclrt, wie àas 8clrreien eines
dleinen Linàes, aller er wullte, àall es àas
ösllen eines Luclrses war. Lsnnoclr AiuA
es ilrin àurclr Ward unà Lein, sclrnürte
ilrnr àen kkerznrusdel?usanrnren. dir rollte
siclr auk àer Letts tatt von einer 8site auk
àie anàers.

Llötxliclr war es ilrin, als ökkns siclr
àie l'üre. Lautlos. Herein trat eins weid-
liclre klestalt, àie lanAsain unà lautlos auk
ilrn Zutrat. Lr wollte siclr aukriclrtsn, klie-
lren. àoclr àie Lkieàsr rülrrten siclr
uiclrt. als lrielts eins ?sntnersclrwsre Last
sie nieàer. ket?t war àie Lestait lrei seiner
Lettstatt anAklanAt. ket?t donnte er sie
auclr àeutliclr srdennsn « ?Win. nein,
nein! » Lr wollte auksclrreien, alrer àsr
Lrucd auk àsr Lrust liell ilrn deinen Laut
IrervordrinASn. Lnà was tat àie Lestait
jàt? idus einer Lasclrs lrolts sie ein
LûnàslLapierlrervor, Lelàsclrsine, deuAte
siclr ülrsr ilrn unà kinA an, ilrnr àie Land-
noten ausxu?älrlsn. Lnà wâlrrsnà sie au-a
?älrlte unà àie Zeloten auk seine Lrust
IsAts, rieselte es aus einer dlakkenàen
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Kopfwunde, floß über das rechte Auge
und die Wange, tropfte schließlich auf
die Banknoten. Der kleine Tropfen wurde
aufgesogen und färbte die grünen und
blauen Scheine rot blutrot.

Ein wilder Aufschrei zerriß die
nächtliche Stille, der Oberkörper zuckte
zusammen und fuhr in die Höhe. Nichts.
Leer, finster, kalt. Es war kein Mensch
außer ihm in der Hütte.

II.
Die harzigen Tannenäste knatterten

im Ofen, ein Duft von Milchkaffee hing
in der Küche, in der die Familie des
Bergbauern Josias Heim sich zum Abendessen
hingesetzt hatte. Frau Detli Heim hatte
eine geblümelte Tonschüssel mit dampfendem

Mais auf den Tisch gesetzt, aus der
ihr Mann und die drei Kinder gemeinsam
löffelten. Andres, der älteste Bub, erzählte
fast wörtlich nach, was der Lehrer heute
über den Tod Kaiser Albrechts von
Oesterreich berichtet hatte, wie alle Ver¬

schwörer entkommen, einer von ihnen
jedoch, der zwar an der Tat nicht selbst
beteiligt war, nämlich Rudolf von der
Wart, den Häschern der rächenden
Kaiserin in die Hände gefallen und, obschon
unschuldig, eines grausamen Todes sterben

mußte. « Und », schloß er mit den
Worten des Lehrers, « so geht es eben oft
im Leben: der Unschuldige muß für den
Schuldigen büßen.» Doch begriff der
aufmerksame Schüler kaum, weshalb der Ätti
bei diesen seinen letzten, so prächtig
altklug vorgetragenen Worten schmunzelte,
während sein jüngerer Bruder Hans und
das sechsjährige Vreneli ihn fast bewundernd

anschauten. « Ja, und ...» wollte
Hans einwenden. « Red nicht, wenn du
das Maul voll hast », mahnte die Mutter.

In diesem Augenblick schwoll draußen

der Wind mit solcher Wucht an, daß
alle ans Fenster schauten. Seit drei Tagen
regnete es ununterbrochen, aber jetzt
prasselte der Regen mit erneuter Stärke
gegen die Fensterscheiben. Niemand
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Lopkwunàe, liok üker àns reckte ^Kugs
unà àie Wange, troxlts sckiiskiick nul
àis Lanknoten. Der Kleins Oroplsn wuràs
aukgesogsn unà lärkts àis grünen unà
Kinnen 8ckeine rot. kiutrot.

Lin wiiàer ^Kulsckrei xsrrik àie
nncktlicke 8tiiie, àsr Oksrkörper ruckte
Zusammen unà lukr in àis Ilvke. Mâts.
Leer, linstsr, knit. Ls war kein Mensck
anker iinn in àer Oütte.

II.
Ois kn r?, iAsn "kannenästs knattsrdm

iin Olen, sin Ouït von Mückkalkee king
in àer Lücke, in àsr àis Lnmiiie àes Lerg^
kauern losins Ilsirn sick 2um ^.ksnàessen
kingsset?t iintte. Lrau Ostii Ilsirn katts
sine gekiümeite'Lonsckllsselmit àamplem
àsin Mais nul àsn Oisck gesetzt, nus àsr
ikr Mann unà àis àrei Linàer gemeinsam
iöllsitsn. ^Knàres, àsr älteste Luk, er^äkits
Inst wörtück nnck, was àer Oekrer keute
üker àsn koà Kaiser ^.Ikreckts von
Oesterreick kericktst katte, wie nils Ver^

sckwörer entkommen, einer von iirnsn
jeàock, àsr xwar an àer à"at nickt seikst
ksteikgt war, nnmück Luàoil von àer
Wart, àsn Onsckern àer rackenàsn Kni^
serin in àis Ilnnàs gslaiisn unà, oksckon
unsckuiàig, einss grausamen Loàes ster-
Ken mukts. « Onà », sckioiZ er mit àsn
Worten àes Oekrers, « so gekt es eken olt
im Osken: àer Ilnsckuiàige muil lür àsn
8ckuiàigen KUilen.» Oock kegrill àer nuO
merksnme 8cküier ksum, weskaik àer ^.tti
kei àiesen seinen letzten, so präcktig nit-
klug vorgetragenen Worten sckmunxslte,
wâkrenà sein jüngerer Lruàer Klans unà
àns secksjäkrige Vrensii ikn Inst kswuru
àernà nnscknuten. « .In, unà ...» woiits
Kinns einwsnàen. « Leà nickt, wenn àu
àns Wnui voll knst », mnknte àis Mutter.

In àiesem ^kugsnkück sckwoil àrau-
ken àsr Winà mit soicker Wuckt an, àall
nils ans Lenster sckautsn. 8eit àrei Oagsn
regnete es ununterkrocken, aker jetxt
prasselte àsr Legen mit erneuter 8tärke
gegen àis Lensterscksiksn. Xiem an à
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Die Pelzmodelle
der Saison sind bereit. Die

anspruchsvolle Dame prüft
und vergleicht. Für sie ist
die Eleganz der Form und

die Exaktheit der
Verarbeitung ausschlaggebend.
Wir zeigen edle Pelze aus

unsern eigenen Ateliers u.
bitten um Ihren Besuch.

PELZHAUS

jeigen&Buttep
Zürich - Limmatquai 138

redete mehr. Nach einem Weilchen
bemerkte die Mutter, es sei ein Wetter, daß
man keinen Hund hinausschicke, und
wenn es noch einen Tag so weiter mit
Kübeln gieße « Hat es jetzt nicht
geklopft? »

« Rasch herein », sagte der Ätti, zog
den Unbekannten ins Haus, schloß die
Türe und fragte, was ihn hierher führe.
Er sei nach Schuders unterwegs und wolle
nur ein wenig unterstehen, bis sich das

ärgste Wetter verzogen habe. Ja, aber
heute nacht gehe man nicht mehr nach
Schuders, meinte Vater Josias, und er
solle nur hereinkommen, und wenn er
noch nichts z'Nacht gehabt habe, so könne
er gerade mithalten. Und die Mutter hieß
ihn seinen nassen Mantel und Rock
ausziehen, brachte ihm einen trockenen Kittel

und Holzschuhe. Der Fremde
stammelte ein paar Worte, schaute die Bauersleute

dankbar an, und nachdem man ihm
einen Platz angewiesen und einen Löffel
gereicht hatte, begann er beim Mahle
mitzuhalten, als ob er seit Tagen nichts mehr
gehabt hätte, und als die Mutter die
Schüssel vom Tisch nahm, um sie
nachzufüllen, ließ er keinen Blick davon, bis
sie wieder auf dem Tisch stand.

Der Fremde sprach Unterländerdialekt,

erklärte aber nicht mehr, als daß
er heute von Saas komme und in Schuders
eine Stelle als Knecht antreten könne.
Der Ätti schwieg. Und wenn der Ätti so

dreinschaute, schwiegen die andern auch.
Schließlich stand der Vater auf, winkte
dem Fremden, ihm in die Stube zu
folgen, während die Kinder der Mutter beim
Tischabräumen halfen. Es dauerte nicht
lange, bis alle um den schweren Stubentisch

mit der großen eingelegten Schieferplatte

versammelt saßen.
Die alte Schwarzwälderuhr schlug

10 Uhr. Die Mutter hatte Vreneli und
Hans bereits vor einer Stunde zu Bett
gebracht. Jetzt war Andres, der Älteste, mit
seinen Schulaufgaben fertig, und den Choral

« Nun danket alle Gott », von dem er
« für den Pfarrer » die ersten drei
Strophen auswendig lernen mußte, konnte er;
ebenso die Geschichte von Nikodemus, der
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visk>s!?màllo
à 8sison sinä bereit, vie
snepruekevolle vsme prlltt
unb vorgieiokt. filr eis ist
bis Liegen? ber form unb

bie cxebtbeit ber
Verarbeitung susscklaggebenb.
Wir isigen eble pelie sus

unsern eigenen Ateliers u.
bitten um Ibren vesucb.

^iiriok - kimmstquai 133

reàets mebr. blacb einem Wsilcben de-
merkte bis Vlutter, es sei ein Weiter, bab
man keinen blunb binausscbicke, unb
wenn es nocb einen lag sc> weiter mit
Xmbeln giebe... « Hat es jet^t niclit
geklopkt? »

« bascb berein », sagte cler àti, ?og
ben Unbekannten ins Ikaus, scblob clis

lüre nnà kragte, was ilm bierber kubre.
Dr sei nacb 8cbubers unterwegs nnà wolle
nnr ein wenig unterstellen, bis sieb «las

ärgste Wetter verlogen balze, ba, aber
beute nacbt gebe man nicbt mebr nacb
8cbubers, meinte Vater bosias, unb er
solle nur bereinkommen, unb wenn er
noeb nicbts ^'Daclit gebabt babe, so könne
er gersbs mitbalten. Dnb bis bbutter biell
ibn seinen nassen bkantel unb bock aus-
sieben, bracbts ibm einen trockenen bit^
tel unb l lob.scbube. Der breiube stam-
melts ein paar Worts, scbaute bie Lauere
leute bankbar an, unb nacbbsm man ibm
einen blat? angewiesen unb einen Dökksl
gereicbt batts, begann er beim liable mit-
?ubalten, als ob er seit lagen nicbts mebr
gebabt bätte, unb als bie bbutter bie
8cbüssel vom liscb nabm, um sie nacb-
xuküllen, lieb er keinen blick bavon, bis
sie wieber auk bem liscb stanb.

Der brembe spracb Dnterlänber^
bialekt, erklärte aber nicbt mebr, als bab
er beute von 8aas komme unb in 8cbubsrs
eins 8tsIIs als Xnecbt antreten könne.
Der Vtti scbwisg. Dnb wenn ber Xtt! so

breinscbaute, scbwiegen bis anbern aucb.
8cblisblicb stanb ber Vater auk, winkte
bem bremben, ibm in bis 8tube ?u kol-
gen, wäbrenb bis Xinber ber Vlutter beim
liscbabräumen balken. b.s bauerte nicbt
lange, bis alle um ben scbwsren 8tubem
tiscb mit ber groben eingelegten 8cbieker-
platte versammelt saösn.

Die alte 8cbwarxwälberubr scblug
1b Dbr. Die lVlutter batts Vrensli unb
Dans bereits vor einer 8tunbe?u bett gs-
bracbt. betxt war ^.nbres, ber Vlteste, mit
seinen 8cbulaukgaben kertig, unb ben Lko-
ral « blun banket alle Dott », von bem er
« kur ben l'karrer » bis ersten brsi 8tro-
pbsn auswenbig lernen mubts, konnte er;
ebenso bie Descbicbte van blikobemus, ber
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den Herrn in der Nacht aufgesucht hatte,
weil er sich vor dem Gerede der Leute
fürchtete. « Ja, wenn die Leute nur nicht
soviel übereinander reden, sich aber um
so mehr helfen würden », bemerkte hierzu
der Ätti, der gerade seine Zeitung
zusammenfaltete und sich anschickte, sie im
Fach unter der Uhr zu versorgen.

Jetzt sah auch der Fremde von seiner
illustrierten Zeitschrift auf, und die Mutter

legte ihre Lismete weg und reichte
ihrem Mann die Bibel und den Kalenderzettel.

Alle schauten sie jetzt den Vater
an, der mit ernster Stimme vorlas: «4.
November 1935. Was ist schwerer, zu dem
Menschen zu sagen: Deine Sünden sind
dir vergeben, oder: Stehe auf und wandle.
Matth. 9.5. » In der anschließenden
Betrachtung wurde dargelegt, wie jeder
Vergebung für seine Schulden erlangen
könne, der sie ernsthaft bereue und ihm
alsdann auch Heilung von körperlichen
Leiden, Schmerz, Kummer und materieller

Not zufallen werde. Darauf öffnete er
die Bibel und las aus dem 23. Kapitel des

Lukas-Evangeliums von Christi Leiden
und Kreuzigung. Und nachdem er ein
Stück daraus gelesen hatte, reichte er das

Buch der Mutter, damit sie weiterlas.
Darauf ging das heilige Buch in die
Hände des Andres, der es, nachdem er
seine Verse gelesen, zögernd dem Fremden

gab, der es willig entgegennahm und
an der Stelle, die Andres ihm mit dem
Finger bezeichnet hatte, weiterlas: «Aber
der Übeltäter einer, die da gehenkt waren,
lästerte ihn und sprach: Bist du Christus,
so hilf dir selbst und uns! Da antwortete
der andere, strafte ihn und sprach: Und
du fürchtest dich auch nicht vor Gott, der
du doch in gleicher Verdammnis bist. Und
wir zwar sind billig darin, denn wir
empfangen, was unsere Taten wert sind; dieser

aber hat nichts Ungeschicktes getan.
Und er sprach zu Jesu: Herr, gedenke an
mich, wenn du in dein Reich kommst!
Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich
sage dir, heute wirst du mit mir im Paradiese

sein. »
Und nachdem Vater Josias das Gebet

des Herrn gesprochen hatte, begab sich

M»,Lusizieren auf Schweizer Klavieren erhöht
die Freude am Spiel. Wir führen eine schöne Auswahl
in den anerkannten Schweizermarken :

Burger & Jacobi, Säbel, Schmidt-Flohr
von Fr. 1710.— an

HUG&CO. ZURICH

Seit Generationen das Haus für Musik • Gegründet 1807

den Herrn in der düocdt outAssucdt dotte,
weil er sicd vor dein Dersds der Deuts
kürcdtets. « do, wenn die Deute nur niât
soviel üdereinonder roden, siclr oder um
so insdr delten würden », demerits liier/u
der Xtti, der Asrods seine /^eitunA ?usom^
menkaltets und sied oiisodir.dls, sie im
Docd unter der Ddr ^u versorgen.

Iet?t sod oued der Drsmds von seiner
illustrierten ^eitscdrikt out, und die Mule
ter leAte idre Dismete we A und rsicdts
idrem Mann die Lidel und den Xolender-
Zettel, ^.lle scdoutsn sie jetxt den Voter
on, der mit ernster 8timme vorlos: «4.dlo^
vemder 1925. Vos ist scdworer, ?.u dem
lVlenscden ?u so^en: Deine 8ündsn sind
dir vorreden, oder: 8teds out und wondle.
Mottd. 9.5. » In der onscdlieLenden lie-
trocdtunA wurde dorZeleZt, wie jeder
VsrAödunA tür seine Lcdulden erlonAen
dönne, der sie ernstdokt dsreus und idm
olsdonn oued DeilunA von dörperlicden
Deiden, 8cdm er?., Dummer und materiel-
ler dlot ^utollsn werde. Dorauk ötknete er
die Lidel und los aus dem 22. Dopitel des

Dudos-DvonAeliums von Ddristi Deiden
und Dreu^iZunA. Dnd nocddsm er ein
8tücd dorous gelesen dotte, reicdte er dos

Lucd der Mutter, domit sie weiterlos.
Dorouk ZinA dos dsiliZe Lucd in die
Dlönde des Andres, der es, nocddem er
seine Verse Zelesen, '/.ÜAernd dem Drenu
den Aod, der es willig entASAennodm und
on der 8telle, die Andres idm mit dem
Dinier de^eicdnet dotte, wsiterlos: «^.der
der Ddsltötsr einer, die do Aedendt wsren,
lästerte idn und sprocd: List du Ldristus,
so dilk dir seldst und uns! Do antwortete
der sndere, strotts idn und sprocd: Dnd
du türcdtest died oued nicdt vor Dott, der
du doodin Alsicder Verdammnis dist. Dnd
wir?wor sind dilliZ darin, denn wir emp-
tonnen, was unsere Daten wert sind; die-
ser oder dot nicdts DnAsscdicdtes Aston.
Dnd er sprocd ?u lesu: Derr, Aedende an
mied, wenn du in dein Deicd dommst!
Dnd lesu s sprocd ?u idm: Vodrlicd, ied
so As dir, deute wirst du mit mir im Daro-
diese sein. »

Dnd nocddem Vater losios dos Dedet
des Derrn Assprocdsn dotte, deZod sicd

à.

von?r. 1710.— an

mieses. xilkic»



GRATIS : Senden Sie mir die ausführliche
Broschüre der THO-RADIA-Methode,
sowie Muster von Puder.

Name':

Adresse :

die wissenschaftliche Schönheitspflege
THO-RADIA
ist weltbekannt und auch Ihr Schönheitsprodukt, denn Sie
wissen, Charme und Schönheit setzen einen gesunden Teint
voraus.

Ausschneiden und einsenden an

PA REN A S.A. (Serv. 52), 11, Rue Toepffer, GENF
In jedem guten Geschäft erhältlich.

Joan Crawford M. G. M. Star

müssen auch Sie erzielen.
Mit der Tagescreme wird Ihre Haut anmutig und frisch. Wie
der Saft die Fruchthaut durchblutet, dringt die Creme in die
lieferen Hautschichten ein und macht Sie deshalb
widerstandsfähig.
Die Nachtcreme ist ein Kräftereservoir für den nächsten Tag
und verwischt zum voraus die Spuren kommender Müdigkeit.
Puder. Auch Ihr Teint nimmt ein mattes und natürliches
Aussehen an, wenn Sie aus den 10 Farbschaltierungen die
passende Tönung wählen.

die Familie des Josias Heim zur Ruhe,
und der Fremde erhielt die Kammer
zugewiesen, in der der Knecht, den sie den
Sommer über gehabt hatten, geschlafen
hatte.

* **

Mutter werclite schon eifrig in der
Küche, als der Fremde gegen 7 Uhr morgens

die Treppe herunter kam und seine
Kleidungsstücke, die über Nacht am
Herdfeuer trocken geworden waren, in
Empfang nahm. Es sei recht, sagte Frau
Detli, daß er komme, der Kaffee sei
gerade fertig, und zum Vreneli, das auch
schon auf war, sagte sie: « Geh in den
Stall und sag dem Ätti, der z'Morge sei

parat. »

Während die Familie sich zu Tisch
setzte, schaute der Vater auf die Uhr und
meinte, jetzt könne man gerade noch die
Nachrichten hören. Gestern, bei dem
Sudelwetter, hätte er den Apparat nicht
aufdrehen wollen. Spracli's und schaltete
den Radio ein. « Oh, ihr mit euren
Nachrichten », wollte die Mutter einwenden.

Da meldete sich bereits der Sprecher
der Schweizerischen Depeschenagentur.

« Also doch nicht viel Neues »,
kommentierte Frau Detli, nachdem der Sprecher

die Meldungen verlesen hatte, und
wollte aufstehen und den Empfänger wieder

abstellen. Doch da ertönte nochmals
die Stimme des Ansagers: « Im Anschluß
an den Nachrichtendienst noch eine
Mitteilung des Polizeikommandos Chur. »

Jetzt horchten auch die Kinder auf.
War doch Chur der Kantonshauptort, und
was von dort kam, mußte sie doch direkt
betreffen.

« Am 2. November, nachmittags
zwischen 5 und 5 Uhr, wurde die Frau
Katharina Kilian-Schneller, geboren 1885,
wohnhaft gewesen Platanenstrasse 51,
Chur, ermordet. Dem Täter fiel eine
Barschaft von zirka 700 Franken nebst einigen

Schmuckgegenständen in die Hände.
Des Mordes verdächtig und seit jenem
Tage unbekannten Aufenthaltes ist Im-
hof, Johann — Imhof, Johann, geboren
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8.^. sLsrv. 52), 11, Rus lospttsr, QLdkk
In jsàsm guten Qssczlìâtt srkâltlivìì.

MÜS8SN euc-lr 8ie erzielen.
klit àsr ^sgesc-reme v/irâ lkre Usut anmutig unà triselr. V/is
àsr Lait àis kruelìtìraut àurelrbìutst, àringt àis Lrsms in àis
tistsren Hau!8c:tlic:ìrtsn sin unà masirt Lis às8ìrsld v/iàsr-
8tsnàkkàkig.
Ois blavlìtvrerne i8t sin Krâktsrs8srvoir tür àen nässten ^sg

àis K'ainilie àes losias Ileirn zur lluke,
unà àer l?rernàs erkielt àie Xainrner zu-
Aswiesen, in àer àer Xneckt, äsn gis äsn
8oininer üker Askakt kattsn, Asscklaken
katte.

» >»

>-

Vlutter werckte sckon eikriA in àer
Xücke, aïs àsr l7renràs AeAen 7 llkr rnor^
Aens àis Vrsppe ksruntsr karn unà seins
XlsiclunAsstücks, äis uksr Xackt ain
lleràkeusr trocken Aeworàen waren, in
liruplaiiA nalun. L.s sei reckt, saAte k'rau
Oetli, àall er kornins, àer X^akkee sei Ae^
racle kertiA, unà zurn Vrsneli, àas auck
sckon auk war, saAte sie: « Oek in äsn
8taìl unà suA äsin Vtti, äer z'lVlorAe sei

parut. »

Wäkrsncl äis k'arnilie sick zu liisck
setzte, sckaute àsr Vater auk àis llkr unà
ineints, jetzt könne rnan Asraàe nock àis
Kackricktsn kören. (western, ksi àein
8uàslwetter, kätts er àen Vpparat niclrt
aukàreken wollen. 8prack's unà sckaltste
äsn llaàio ein. « OK, ikr init euren klack-
rickten... », wollte äis Vluttsr sinwsn-
àen. l)a rnslàsts sick kereits àsr 8precker
àer 8ckwsizsriscken llepesckenaAentur.

« Vlso clock nickt viel lieues », Korn-
nisntierts llrau Oetli, naclcàern àer 8prs-
cksr äie lVlelàunAsn verlesen katts, unà
wollte aukstsksn unà àen ltinpkänAer wie-
äer akstellsn. llock äa ertönte nocknrals
àis 8tirnins àes VnsaAers: « lin Vnscklul!
an äsn l>lackricktenàisnst nock sine klit-
tsilunA àes l'olizeikonnnanàos Okur. »

.letzt korckten auck àis Kinàer aul.
lVar clock Okur àsr llantonskauptort, unà
was von clort karn, niullte sis àock àirskt
ketrellen.

« Vin 2. klovernker, nackinittaAS
zwiscken 3 unà 5 llkr, wuràe àis krau
lvatliarina lvilian'8cknsller, Askoren 1883,
woknkakt gewesen l'latansnstrasss 3l,
Okur, srinoràst. Dein l ater liel sine llar^
sckalt von zirka 7OK kranken nekst eini-
Aen 8ckniuckASAenstanäen in äis llanäs.
l)es lVIoräes verääcktiA unä seit jenem
ksAe unkskannten Vuksntkaltes ist Irn-
kok, lokann — Irnkok, lokann, Askoren
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Heute heisst es auf vieles verzichten,

was uns früher lieb war.

Um so erfreulicher ist es, dass

Jdewe-Qualitätsstrümpfe nach wie vor

in gediegener Ausführung, aus auserlesenen

Rohstoffen hergestellt, in guten

Fachgeschäften unbeschränkt erhältlich sind.

1905, wohnhaft gewesen in Igis bei
Landquart. Signalement: zirka 170 cm groß,
Statur mittel, Haare dunkel, spärlich,
seitwärts gekämmt, Augen grau, über dem
rechten Augen zirka 5 cm lange Narbe...»

Bei diesen Worten war Vater Josias
aufgestanden und hatte mit energischem
Griff den Apparat abgestellt. Hinter
seinem Rücken vernahm er ein unterdrücktes

« Jesses » und das Scherbein einer zu
Boden gestürzten Tasse. Als er sich
umdrehte, wandten die Mutter und der älteste
Bub ihre Blicke vom Fremdling weg und
schauten starr den Vater an. Niemand
sprach ein Wort. Schließlich brach Vater
Josias das Schweigen.

« So, für euch, Kinder, ist es jetzt
Zeit, in die Schule zu gehen, und für uns,
Mutter, gibt's heute reichlich Arbeit; das
Wetter hat sich verzogen Was schaust
du mich so lange an, nimm deinen Schulsack

und lauf Und Ihr », wandte er
sich zum Fremden und winkte ihm,
mitzukommen.

Josias Heim war mit dem Fremden
auf der kleinen Anhöhe, kaum einen
Steinwurf vom Hof entfernt, angelangt.
Von hier aus war die ganze Gegend zu
überblicken. Die Wolken hingen noch an
den Berggipfeln, doch zwischen ihnen
guckte die Sonne hervor.

« Da drüben », erklärte der Bauer
und zeigte mit dem Finger, « zwischen
dem Gaden und der Baumgruppe, geht der
Fußweg nach Schuders. Der breite Weg
hier links, mit der Holzbrücke über den
Bach, führt direkt ins Dorf St. Antonien.
— Und dort, rechts oben auf dem Grat,
wo die Wolken so tief hängen — dort ist
die Grenze. — Lebt wohl! » Sprach's und
wandte sich zu seinem Hof zurück.

Als er die Schwelle des Hauses
betrat, stieß Frau Detli den Fensterladen
neben der Türe auf, so daß sie einander
gerade ins Gesicht blickten. « Lassen wir
die Sonne herein », sagte sie scheinbar
ruhig — und wirklich, in strahlendem
Herbstglanz lag unten das Kirchdorf.

Dort schritt einsam ein Mensch.
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1906, wodndalt gewesen in Igis dei Land-
i^uarì. 8ignalement: zirka 179 cm groL,
8tatur mittsl, Haare dunkel, sxärlicd, seil-
wärts gekämmt, ^.ugen grau, üder à ein
recdten ^Kugsn zirka Z cm lange dlards...»

Lei diesen Worten war Vater dosias

aulgestanden und Initie mit energiscdem
drill den Apparat adgsstsllt. Hinter sei-

nsm Lücken vernadm er ein unterdrück-
tes « desses » und das 8cdsrdeln einer zu
Loden gestürzten 'Lasse. ^.ls er siclr um-
dredts, wandten die IVlutter und der älteste
Lud idrs Lücke vom Lremdling weg und
scdautsn starr den Vater an. Niemand
spracd ein Wort. 8cdüeLücd dracd Vater
dosias das 8cdweigen.

« 80, lür eucd, Linder, ist es jetzt
^eit, in die 8cdule zu geden, und lür uns,
Vlutter, gidt's deute rsicdücd ikrdeit; das
Wetter dat sicd verzogen Was scdaust
du micd so lange an, nimm deinen 8cdul-
sack und laul ldnd Idr », wandte er
sicd zum Lremden und winkte idm, mit-
zukommen.

dosias Idsim war mit dem Lremden
aul der kleinen Vndöde, kaum einen
8teinwurl vom Idol entkernt, angelangt.
Von dier aus war die ganze (Lebend zu
üderdlicksn. Die Wolken dingen nocd an
den Lerggipkeln, docd zwiscden idnen
guckte die 8onne dervor.

« Da drüden », erklärte der Lauer
und zeigte mit dem Linger, « zwiscden
dem (Laden und der Laumgrupxe, gedt der
LuLweg nacd 8cduders. Der dreite Weg
dier links, mit der Ilolzdrücke üder den
Lacd, lüdrt direkt ins Oork 8t. Vntönien.
— Lind dort, recdts oden aul dem tdrat,
wo die Wolken so tiek dängen — dort ist
die (Lrenze. — Ledt wodl! » 8pracd's und
wandte sicd ZU seinem Idol zurück.

^.Is er die 8cdwelle des Llauses ds-
trat, stieL Lrau Lletli den Lsnsterladen
neden der Lüre aul, so daL sie einander
gerade ins (Lesicdt dlicktsn. « Lassen wir
die 8onne dsrein », sagte sie scdeindar
rudig — und wirklicd, in stradlendem
Herdstglanz lag unten das Lircddork.

Dort scdritt einsam ein Vlenscd.
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